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Dating ist heute (vermeintlich)
leicht, schnell und überall mög-
lich – nicht zuletzt dank der mo-
dernen digitalen Technologien.
Gleichzeitig fällt es vielen Men-
schen aber schwer, sich wirk-
lich echt zu zeigen. Kurz gesagt:
Wir lernen Menschen kennen,
und doch gelingt es oft nicht,
tatsächlich in Verbindung zu
kommen. Was hilft dagegen?

Zwischen geglätteten Profil-
bildern, Chats und schnel-

len Entscheidungen wird aus
dem Kennenlernen oft ein Aus-
wahlprozess. Dazu mischen
sich Gefühle wie Hoffnung, Auf-
regung, Angst – und der
Wunsch, zu gefallen. In einer
Zeit, in der alles optimiert wird,
kann sich Authentizität hier
auch wie Risiko anfühlen. Wir
zeigen lieber, was gut ankommt,
statt was echt ist, und spielen
somit Rollen, die vermeintlich
attraktiver wirken.

Echtheit statt
Gefallen um jeden Preis

Doch eigentlich geht es darum,
herauszufinden, ob zwei Men-
schen sich wirklich begegnen,
und zwar jenseits von Erwar-

tungen. Wenn wir versuchen zu
gefallen, senden wir ein Bild,
das nicht unseres ist. Und dann
wundern wir uns, warum wir je-
manden treffen, der uns nicht
wirklich sieht.
Aus meiner Arbeit als Partner-
vermittlerin weiß ich, dass viele
Singles mit großem Erwar-
tungsdruck in die Kennenlern-
phase gehen. Schon vor dem
ersten Treffen wird im Kopf ein
Drehbuch geschrieben, aus
Nachrichten oder Telefonaten
werden erste Rückschlüsse ge-
zogen. Alles soll passen, alles
soll Sinn machen, gleich auch
schon beim ersten Date.

Der Bewertungsprozess
beginnt sofort

Es wird überlegt, ob die Chemie
stimmt, die Anziehung da ist, ob
ein gemeinsames Leben vor-
stellbar wäre. Noch bevor der
Kaffee ausgetrunken ist, läuft
innerlich der Bewertungs-
prozess, und die Pro-/Kontra-
Liste wird abgehakt. Wenn nicht
sofort der sogenannte Funke
überspringt, wird der Kontakt
beendet.
Psychologisch gesehen ist der
Drang, schnell zu bewerten, ein
Schutzmechanismus. Wer früh
urteilt, behält die Kontrolle,
spart emotionale Energie und
versucht, Enttäuschung oder
Verletzung zu vermeiden.

Doch eine tragfähige Beziehung
entsteht selten in nur einem
Augenblick. Sie wächst in der
Stille, in Blicken, in kleinen Be-
gegnungen, die Zeit brauchen.

Vorsicht: In der Hektik wird
oft Wichtiges übersehen

Wer zu schnell urteilt, übersieht
oft die feinen Signale, die erst
mit Vertrauen sichtbar werden.
Die Magie eines echten Ken-
nenlernens liegt daher in der
Langsamkeit. Die Bereitschaft,
das Ungewisse auszuhalten, hat
nichts mit Unentschlossenheit
zu tun, es zeugt von Reife. Die
Frage „Will ich diese Person
wiedersehen?“ darf ruhig ein-
mal unbeantwortet bleiben.
Manchmal weiß man erst beim
dritten Treffen, ob etwas in Be-
wegung kommt oder nicht.
Wichtiger ist, wie ich mich in
der Anwesenheit meines Ge-
genübers fühle. Spüre ich Neu-
gier, Interesse, Resonanz? Ge-
fühle lassen sich nicht in Sekun-
den einordnen, sie brauchen
Raum, um zu wachsen.

Es braucht Gelassenheit,
kein Feuerwerk

Ich beobachte immer wieder,
dass die eigene innere Haltung
darüber entscheidet, welche Art
von Begegnungen wir anzie-
hen. Wer mit Anspannung,

Zweifel oder der Angst vor Ent-
täuschung in Dates geht, sendet
unbewusst genau diese Energie
aus. Wer innerlich klar ist,
riskiert keine Spielchen. Wer
Frieden mit sich hat, braucht
kein Feuerwerk.

Authentizität benötigt
keine Inszenierung

Authentizität entsteht erst
dann, wenn wir bereit sind, uns
zu zeigen, wie wir sind, mit Un-
sicherheiten, Eigenheiten und
allem, was uns menschlich
macht. Authentizität ist leise,
aber spürbar. Sie braucht keine
Inszenierung und bedeutet
nicht, alles sofort offenzulegen.
Sie entsteht, wenn wir aufhören,
etwas beweisen zu wollen.
Am Ende ist es einfach: Wenn
wir mit uns selbst verbunden
sind, spüren wir uns und kön-
nen uns zeigen. Nicht die per-
fekte Version, sondern die echte.
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Echtheit statt
Perfektion!

VON VERA KAMMERER

Wer sich ver-
stellt, sendet
unbewusst fal-
sche Signale.


